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Alumni

MEINE ALMA MATER

Die Biografin
Persönlichkeiten blicken auf ihre Studienzeit an der UZH zurück. In dieser Ausgabe  
die Fontane-Expertin Regina Dieterle, die als Autorin und Kantonsschullehrerin arbeitet.

ALUMNI-NEWS 

Geographie Alumni UZH
Seit Januar 2020 ist die Geographie 
Alumni UZH (früher Geographisch-Eth-
nographische Gesellschaft Zürich) Mit-
gliedsverein der UZH Alumni. Der Ver-

ein richtet sich sowohl an Alumni und 
Studierende der Geographie als auch an 
weitere interessierte Personen. Geogra-
phie Alumni UZH sieht sich als Binde-
glied zwischen Hochschule, Schule und 
Öffentlichkeit. Mit Fachvorträgen und 
Exkursionen macht der Verein For-
schungsergebnisse einem breiten Publi-
kum zugänglich. Darüber hinaus enga-
giert sich Geographie Alumni UZH mit 
finanziellen Beiträgen für die Förderung 
des akademischen Nachwuchses. Der 
Austausch mit verschiedenen Instituten 
und Organisationen schafft Mehrwerte 
und wertvolle persönliche Kontakte.

www.gegz.uzh.ch 
www.uzhalumni.ch/topics/16523 

 
UZH-Video-Serie  

Was haben Zoo-Direktor Alex Rübel, 
Alt-Bundesrätin Doris Leuthard (s. Bild) 
und die Macher von UniGag gemein-
sam? Nicht selten nimmt das Leben 
nach Studienabschluss überraschende 
Wendungen. Prominente Alumni bli-
cken in der UZH-Video-Serie «Aufge-
fallen» zurück auf ihre Studienzeit und 
erzählen von ihrem Werdegang, ihren 
Werten und Zielen.

www.uzhalumni.ch/news/249845

Alumni-Fonds

UZH Alumni unterstützt mit dem Alumni-
Fonds regelmässig wissenschaftliche,  
kulturelle, soziale und sportliche Projekte. 
Im Dezember wurden sieben Gesuche im 
Gesamtbetrag von 14 100 Franken bewilligt.

700 bis 1500 Franken: 

9. Kartengeschichtliches Kolloquium,  
Historisches Seminar; Workshop «Ein ande-
res Erzählen. Peter Handkes «Die Obstdie-
bin», Deutsches Seminar; Veranstaltungs-
reihe «Albert Einstein Ehrengast 2020», 
Fachverein Physik

1600 bis 2000 Franken: 

Symposium «Research Methods in Language 
Attitudes», Englisches Seminar

2100 bis 3000 Franken:

Jubiläumskonzerte 2020, Universitäts- 
orchester Polyphonia Zürich, c/o VSUZH;  
Kongress Urbanised Landscapes, European 
Geography Association Zürich (EGEA Zürich); 
Kinder-Universität Zürich

Alumni

deren Lebensgeschichte auf. Michael Krüger, 
renommierter Verleger beim Münchner Carl-
Hanser-Verlag, bei dem «Die Tochter. Das 
Leben der Martha Fontane» 2006 erscheint, 
bittet Regina Dieterle, zu Fontanes 200. Ge-
burtstag 2019 eine umfassende Biografie des 
Schriftstellers zu verfassen. «Ich mache Sie zu 
einer reichen Frau», habe Krüger zu ihr ge-
sagt. «Natürlich habe ich zuerst an die Milli-
onen gedacht», meint Dieterle lachend. Erst 
im Laufe der Arbeit sei ihr klar geworden, 
was Krüger mit dem Ausspruch im Sinn ge-
habt habe: «Ich bin innerlich so reich gewor-
den, weil ich das Leben dieses Ausnahme-
schriftstellers niederschreiben durfte.» Das 
Ergebnis zehnjähriger Recherchen in Biblio-
theken und Archiven ist eine anschaulich 
erzählte, mehr als 800 Seiten starke Fontane-
Biografie, die einem das europäische 19. Jahr-
hundert und einen der wichtigsten Vertreter 
des literarischen Realismus näherbringt. 

Zu Zweierlei berufen
Der richtige Ton, den man anschlagen muss, 
um Wissen begreiflich zu machen, gelingt 
Regina Dieterle nicht nur in Büchern, son-
dern auch im Unterricht. Seit 1993 arbeitet sie 
parallel zu ihrer publizistischen Tätigkeit an 
der Kantonsschule Enge. «Literatur und 
Sprache» heisst das Fach, in dem sie mit 
Schülerinnen und Schülern Texte vom 18. 
Jahrhundert bis heute analysiert. Auch dieser 
Karriereweg ergab sich mehr zufällig als ge-
plant: «Eines Tages sprach mich ein Assistent 
vom Deutschen Seminar in der Mensa an, ob 
ich Interesse an einer Vertretungsstelle an der 
Kantonsschule Rämibühl hätte.» Dieterle 
fand Gefallen an der pädagogischen Arbeit 
– und absolvierte im Anschluss an ihre Dis-
sertation noch das Lehrdiplom. «Tatsäch-
lich», resümiert Regina Dieterle am Ende des 
Gesprächs, «habe ich an der UZH zu meinen 
zwei Berufungen gefunden: Schreiben und 
Unterrichten.»

Alice Werner

Im Grunde kann ein Leben als Autorin immer 
und überall beginnen. Beim Gärtnern, nach 
Feierabend, während einer Reise. Manchmal 
startet die Karriere mit einem Geistesblitz, 
manchmal schleicht sie sich durch die Hinter-
tür herein. Bei Regina Dieterle ergibt sie sich 
per Zufall. Irgendwann Anfang der 1990er-
Jahre entdeckt sie am Deutschen Seminar ei-
nen Aushang: Gesucht wird eine Mitarbeite-
rin für ein Editionsprojekt zu Annemarie 
Schwarzenbach. Dieterle, die nach 14 Semes-
tern Germanistik, Psychologie und Publizis-
tikwissenschaft mitten in ihrer Dissertation 
steckt, meldet sich spontan und lernt den 
Zürcher Herausgeber Roger Perret kennen. 
«Er wurde mein Lehrmeister in puncto Re-
cherche, Dokumentation und Edition.» 

Die Endzwanzigerin stürzt sich mit Begeis-
terung ins Buchprojekt, wühlt sich wochen-
lang durchs Zeitungsarchiv der Zentralbi-
bliothek Zürich, auf der Suche nach 
unpublizierten feuilletonistischen Texten, 
Reiseberichten, Sozial- und Fotoreportagen 
Schwarzenbachs. Sie lernt, behutsam anzu-
klopfen bei Nachfahren und Erben und erhält 
Zugang zu in Privatbesitz befindlichen Typo-
skripten, Dokumenten und Fotos. Noch heute 
merkt man Dieterle die Aufregung an, bei der 
Wiederentdeckung der Journalistin und Welt-
reisenden Schwarzenbach dabei gewesen zu 
sein. Mit «Auf der Schattenseite. Ausgewählte 
Reportagen, Feuilletons und Fotografien 
1933–1942» (Lenos-Verlag) legt sie ihr Debüt 
als Herausgeberin und Autorin vor.

Zurück an der UZH, vertieft sich Dieterle 
wieder in ihre begonnene Doktorarbeit bei 
Peter von Matt, dem prominenten Schweizer 
Literaturwissenschaftler, dessen «klar struk-
turierten und schön gesprochenen Vorlesun-
gen» sie so schätzt. «Die Zeit bei ihm», erin-
nert sich die 61-Jährige im Gespräch, «war 
enorm anregend. Ich konnte mit ihm sehr gut 
diskutieren, auch Streitgespräche führen. 

Wahrscheinlich, weil er mich als Expertin auf 
meinem selbstgewählten Feld ernst nahm.» 
Dieterles selbstgewähltes Feld ist ein weites: 
Sie untersucht in ihrer Dissertation die Vater-
Tochter-Beziehungen bei Fontane, Frisch und 
Bachmann. 

Innere Verbundenheit
Vor allem zu Theodor Fontane entwickelt  
Dieterle rasch eine grosse Affinität, sie bewun-
dert ihn für seine journalistischen und litera-
rischen Texte, in denen sie «Sprachwitz, 
Selbstironie und eine grosse Portion Humani-
tät» erkennt. Warum sie sich ausgerechnet 
diesem deutschen Dichter, Romancier und 
Chronisten so verbunden fühlt, weiss sie nicht 
genau, «ich verstehe ihn einfach in all seinen 
Facetten und Dimensionen». Fortan wird Fon-
tane zum literarischen Mann an ihrer Seite. 

Tatsächlich taucht die Zürcher Germanistin 
nach Abschluss ihres Doktorats vollends in 
Fontanes Welt ein. Sie reist zu den wichtigen 
Schauplätzen seiner Romane, den bedeuten-
den Wirkungsstätten seines Lebens, durch-
wandert die Landschaft, die der gelernte Apo-
theker mit dem schönen Schnauzbart immer 
wieder beschrieben hat: die Mark Branden-
burg. In den vergangenen zwanzig Jahren ist 
Dieterle unzählige Male in diese von Seen 
und Weite, Schlössern und Klostern geprägte 
Landschaft gefahren, «um Fontane zu erle-
ben». In dessen Geburtsstadt Neuruppin, ei-
nem Garnisonsstädtchen, das als preussischs-
tes aller preussischen Städte gilt, trifft sie im 
Laufe der Jahre Fontane-Forscher aus aller 
Welt. Hier hat die Theodor-Fontane-Gesell-
schaft, eine literarische Vereinigung, die die 
Beschäftigung mit Leben und Werk des 
Schriftstellers fördert, ihren Sitz. Regelmässig 
ist sie auch zu Gast in Potsdam und durch-
forstet, unterstützt vom SNF, das Theodor-
Fontane-Archiv. 2001 entdeckt Dieterle dann 
den Nachlass von Fontanes einziger Tochter – 
und schreibt auf Grundlage ihrer Funde  

Regina Dieterle spürt Fontanes Geist besonders in dessen Heimatstadt Neuruppin. Das bronzene Denkmal des Dichters hat sie unzählige Male besucht.
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